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Um biefen Srucf beS Sonnenlichtes aufguheben,
haben Spring & 60. einen fchrägabgefchnittenen étoffe»

fiufjen auf ben iRaudjfauger gefegt, beffen Spi|e gegen
bie URittagSfonne fo gebreljt wirb, bab ber 9taurii)auS=

tritt ber Sonne abgewenbet bleibt.
@tnfad^ unb biuig in ber §erftellung, ftabile unb

bodh teinte Sonftruftion ohne bewegliche Seile, berbun-
ben mit ardjiteftonifdj fdhöner $orm unb abfolut ftcheiem
fÇunftionieren, bieg finb bie Vorteile beS neuen Schorn»
fteinauffa&eê, genannt Unioerfalraudjabfauger.

(i>ii';.!iutomatcu unh îrmit üertttettintitg*
Sie Sireftion beS ©aSwerfeS ber Statt Sutern

fjat an bie ©aSfonfumenten eine iörufetjüre über ©aS=
automaton unb bereu SSerwenbung bertcilt, welche
jebenfallS aud) weitere greife intereffiereu biirfte. 233ir

entnehmen tiefer S3io)d)üre folgenbeS:
Automaten, b. t). Apparate, bie nach SluSlöfung

einer föemmborrichtung beftimmte medjanifd^e 33eweg=

ungen felbfttätig berrict)ten, finb feit langer ffeit befannt.
SSäljrenb inbeffeu tiefe äRechaniSmen big gegen

©nbe beS testen SahrpunbertS in ben meiften gäöeu
nur gu Spielereien berwenbet würben, fam nun ber

©nglänber iß. ©berill auf ten genialen ©ebanfen, ber=

artige Slutotftatcn 5um felbfttcitigen SSerfauf allermög»
lieber ©egenftänbe unb Qüüffigfciten angufertigen. Unb
heute fcfjon finben fic£) foldfje SScrfaufSautomaten überall
für bie mannigfattigften SSerwenbungSarteu bor.

©in neues ©ebiet baten fiep tiefe Slutomatcn er=

obert, inbem 1889, wieberum guerft in ©uglattb, © a S=

automaten in größerer Singapl bei ten ©aSfonfumenten
gur Sluffteßung famen. .Çeittc finb in ©nglanb allein
fäjon über eine palbe äftillton ©aöautumateu in ®c=
brand) unb aucp auf bem fÇeftlanbe unb in SImerifa
finbet beren SSerwenbung immer weitere SSerbrcitung.

SeilS aus ©ewohupeit, teils cutfprecbenb feiner
3al)lung§fäf)igfeit, fauft b.r größte Seil beS fßublifumS
peutgutage feine täglichen SSebürfniffc in fleinen Quam
titelten ein, unb muff fid), gum eigenen SSorteil wie gu
bemjenigen beS SScrfäuferS baran gewöhnen, tiefe ©in»

fäufc fofort baar gu begaplen.
Siefen SSerpältniffen fRecpnung tragenb, würbe ber

©aSautomat gefdpaffen.
©in gewö£)rtlid£)er, amtlich geeister ©aSmeffer würbe

mit einem befunteren äRedhaniSmuS (Sperrwerf) ber»
fepeu, ber ben Surdpgang bon ®a§ buret) ben Étoffer
erft uadp ©inwurf eines beftimmten ©elbftiicfeS (20 StS.)
geftattet unb it)u wieber unterbricht, fo balb bie bem
SBerte biefeS ©elbftücfS (20 ©tS.) entfprecpenbe ©aS»

menge ten ÜReffer paffiert pat, mit auberu SB orten
berbraudtjt worben ift.

3ur 58eqnemlid)Eeit beS fßublifumS würbe tiefer
äRedpaniSmuS überbieS berart eingerichtet, bajjj nach
belieben naepeinanber 1, 2 bis 12 20 ©tS.=Stücfe ein»

geworfen werben fönnen, fo baff bem Äonfumentcn im
SRajimum für bie Summe bon gr. 2.40 ©aS auf
einmal gur Verfügung fteht. Sie ber eingeworfenen
©elbfumme entfprecpenbe ©aSmenge fann entweber
fofort bireft nach eittanber ober gu beliebigen 3eiten
mit Unterbredhungrn berbrauept werben.

S3ei ben burdh bie ©aSmefferfabrif ©Ifter & ©0. in
Öugern in ben fpanbel gebrachten unb auch bom ftäbt.
©aswerf ßugern angenommenen ©aSautomaten ift bie

SSebienung folgenbermaffen :

Um ©aS gur Verfügung gu erhalten, giepe man
ten in obenftehenber Slbbilbung mit S begeidhneten
Sdhieber fo weit nadp redhtS heraus, bis man einen
SBiberftanb fühlt, werfe bann in bie Qeffnung bei E

ein 20 StS.=Stücf, ftofje nun ten Sdhieber S wieber fo
weit als möglich nadp tin ES gurücf, woburdh ber Surcp»
gang bon ©aS für ten SBert bon 20 6tS. geöffnet
wirb unb nachher baS 20 ©tS.=Stücf in bie berfcploffene
©etbfaffette G fällt.

0

Siefe SRanipulation fann 128malänacp""einanber,
bei gleiihgeitiger ©aSentnahme, ausgeführt werben. So
bah citfo, wie bereits oben bewerft würbe, auf einmal
imSRajimum für bie Summe bon 12^20 StS. f^r. 2.40
©aS gefauft unb baar begaplt werben fann.

3ur weiteren ©rläuterung mag hier noch folgenbeS

beigefügt werben:
Sie auf beiftepenber Stbbilbung mit M begeiepnete

ruube Sdheibe gibt immer an, für wie biete 20 ©tS.=

Stücf ©aS berbraucht werben fann, ehe ber ©aSguftrom
automatifdh unterbrodhen wirb. SiefeS lehtere geigt fidh

jeweilen baburch redhtgeitig borher au, bah tue ®och=

unb Seuchtflammen anfangen fleiner gu brennen, worauf
immer noch genügenb 3e't bleibt, bitrdh ©inwerfen bon
weiteren 20 St8.=Stücfen baS benötigte ©aS angin
faufen, ol)ne bah jemals ein Unterbruch in ber ®aS

abgäbe eintritt. Schon nach ©inwurf beS erften 20 6tS.=
Stüdes werben fämtliche flammen fofort wieber normal
brennen.

Sie 3eiçiet auf beu brei 3'ffeimblättern bei L no=

tieren, wie biele ©iner, 3^hber ober ebentueH §unbert
20 ©tS.'Stüdfe im gangen eingeworfen worben finb
feit ber erftmaligen èettûhuug beS SlpparateS.

Sie auf beu 3 ßiffera blättern bei U geben

an, wie biele ©itier, 3el)uer unb ^unbert Äubifmeter
©aS beu Automaten feit ber erftmaligen (fnbetrieb-
lepung paffiert haben, wäl)renb ber ßeiger auf bem

3ifferbtatt bei 0 bie Slngaljl ber eingelnen ßiter ©aS

angibt (bis 50), bie ben SReffer burepftrömt haben.

Sie eingeworfenen 20 ©tS.=Stücfe werben ber @elb=

faffette beS ©aSautomaten in monatlichen 3mif<hen=
räumen burch einen Singefteliten beS ©aSwerfeS ent=

nommen. Siefer StngefteCtte fontroüiert gleichgeitig ben

Staub ber 3äl)lmerfe unb ftellt über baS begaplte ©aS,

refp. bas empfangene ©elb fofort Quittung auS. Sluf

Sßunfch wechfelt biefer ülngefteUte bie ber SEaffette beS

Automaten entnommenen 20 ©tS.=Stücfe gerne in ®elb=

ftitdfe bon gröberem Söert um, woburdh ber Sonfument
in ber Sage ift, fidh bie nötigen 20 StS.'= Stücfe leidht

gu beschaffen.
Ser SS orteil beS ©aSautomaten gegenüber bem ge=

wohnlichen ©aSmeffer liegt nun für ben Jïonfumenten
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Um diesen Druck des Sonnenlichtes aufzuheben,
haben Spring ck Co. einen schrägabgeschnittenen Rohr-
stutzen auf den Rauchsauger gesetzt, dessen Spitze gegen
die Mittagssonne so gedreht wird, daß der Rauchaus-
tritt der Sonne abgewendet bleibt.

Einfach und billig in der Herstellung, stabile und
doch leichte Konstruktion ohne bewegliche Teile, verbun
den mit architektonisch schöner Form und absolut sichrem
Funktionieren, dies sind die Vorteile des neuen Schorn-
steinaufsatzes, genannt Universalrauchabsauger.

Gasautomaten und deren Verwendung.
Die Direktion des Gaswerkes der Stadt Luzern

hat an die Gaskonsumenten eine Broschüre über Gas-
automaten und deren Verwendung verteilt, welche
jedenfalls auch weitere Kreise interessieren dürfte. Wir
entnehmen dieser Broschüre folgendes:

Automaten, d. h. Apparate, die nach Auslösung
einer Hemmvorrichtung bestimmte mechanische Beweg-
ungen selbsttätig verrichten, sind seit langer Zeit bekannt.

Während indessen diese Mechanismen bis gegen
Ende des letzten Jahrhunderts in den meisten Fällen
nur zu Spielereien verwendet wurden, kam nun der

Engländer P. Everill auf den genialen Gedanken, der-
artige Autokraten zum selbsttätigen Verkauf allermög-
licher Gegenstände und Flüssigkeiten anzufertigen. Und
heute schon finden sich solche Verkaufsautomaten überall
für die mannigfaltigsten Verwendungsarten vor.

Ein neues Gebiet haben sich diese Automaten er-
obert, indem 1889, wiederum zuerst in England, Gas-
a uto m atenin größerer Anzahl bei den Gaskonsumenten

zur Aufstellung kamen. Heute sind in England allein
schon über eine halbe Million Gasautomaten in Ge-
brauch und auch auf dem Festlande und in Amerika
findet deren Verwendung immer weitere Verbreitung.

Teils aus Gewohnheit, teils entsprechend seiner

Zahlungsfähigkeit, kaust d.r größte Teil des Publikums
heutzutage seine täglichen Bedürfnisse in kleinen Quan-
titäten ein, und muß sich, zum eigenen Vorteil wie zu
demjenigen des Verkäufers daran gewöhnen, diese Ein-
käuse sofort baar zu bezahlen.

Diesen Verhältnissen Rechnung tragend, wurde der
Gasautomat geschaffen.

Ein gewöhnlicher, amtlich geeichter Gasmesser wurde
mit einem besonderen Mechanismus (Sperrwerk) ver-
sehen, der den Durchgang von Gas durch den Messer
erst nach Einmurf eines bestimmten Geldstückes (20 Cts.)
gestattet und ihn wieder unterbricht, so bald die dem
Werte dieses Geldstücks (20 Cts.) entsprechende Gas-
menge den Messer passiert hat, mit andern Worten
verbraucht worden ist.

Zur Bequemlichkeit des Publikums wurde dieser

Mechanismus überdies derart eingerichtet, daß nach
Belieben nacheinander 1, 2 bis 12 20 Cts.-Stücke ein-
geworfen werden können, so daß dem Konsumenten im
Maximum für die Summe von Fr. 2.40 Gas auf
einmal zur Verfügung steht. Die der eingeworfenen
Geldsumme entsprechende Gasmenge kann entweder
sofort direkt nach einander oder zu beliebigen Zeiten
mit Unterbrechungrn verbraucht werden.

Bei den durch die Gasmesserfabrik Elster à Co. in
Luzern in den Handel gebrachten und auch vom städt.
Gaswerk Luzern angenommenen Gasautomaten ist die

Bedienung folgendermaßen:
Um Gas zur Verfügung zu erhalten, ziehe man

den in obenstehender Abbildung mit 8 bezeichneten
Schieber so weit nach rechts heraus, bis man einen
Widerstand fühlt, werfe dann in die Oeffnung bei li

ein 20 Cts.-Stück, stoße nun den Schieber 8 wieder so

weit als möglich nach links zurück, wodurch der Durch-
gang von Gas für den Wert von 20 Cts. geöffnet
wird und nachher das 20 Cts.-Stück in die verschlossene
Geldkassette ll fällt.

0

Diese Manipulativn kann 12KmalZ nacheinander,
bei gleichzeitiger Gasentnahme, ausgeführt werden. So
daß also, wie bereits oben bemerkt wurde, aus einmal
im Maximum für die Summe von 12x20 Cts. — Fr. 2.40
Gas gekauft und baar bezahlt werden kann.

Zur weiteren Erläuterung mag hier noch folgendes
beigefügt werden:

Die auf beistehender Abbildung mit N bezeichnete
runde Scheibe gibt immer an, für wie viele 20 Cts.-
Stück Gas verbraucht werden kann, ehe der Gaszustrom
automatisch unterbrochen wird. Dieses letztere zeigt sich

jeweilen dadurch rechtzeitig vorher an, daß die Koch-
und Lenchtflammen anfangen kleiner zu brennen, worauf
immer noch genügend Zeit bleibt, durch Einwerfen von
weiteren 20 Cts.-Stücken das benötigte Gas anzu-
kaufen, ohne daß jemals ein Unterbruch in der Gas-
abgäbe eintritt. Schon nach Einwurf des ersten 20 Cts.-
Stückes werden sämtliche Flammen sofort wieder normal
brennen.

Die Zeiger auf den drei Ziffernblättern bei U nv-
tieren, wie viele Einer, Zehner oder eventuell Hundert
20 Cts.-Stücke im ganzen eingeworfen worden sind

seit der erstmaligen Benützung des Apparates.
Die Zeiger auf den 3 Ziffern blättern bei U geben

an, wie viele Einer, Zehner und Hundert Kubikmeter
Gas den Automaten seit der erstmaligen Jnbetrieb-
setznng passiert haben, während der Zeiger auf dem

Zifferblatt bei t> die Anzahl der einzelnen Liter Gas
angibt (bis 50), die den Messer durchströmt habeu.

Die eingeworfenen 20 Cts.-Stücke werden der Geld-
kassette des Gasautomaten in monatlichen Zwischen-
räumen durch einen Angestellten des Gaswerkes ent-
nommen. Dieser Angestellte kontrolliert gleichzeitig den

Stand der Zählwerke und stellt über das bezahlte Gas,
resp, das empfangene Geld sofort Quittung aus. Auf
Wunsch wechselt dieser Angestellte die der Kassette des

Automaten entnommenen 20 Cts.-Stücke gerne in Geld-
stücke von größerem Wert um, wodurch der Konsument
in der Lage ist, sich die nötigen 20 Cts.-Stücke leicht

zu verschaffen.

Der Vorteil des Gasautomaten gegenüber dem ge-

wöhnlichen Gasmesser liegt nun für den Konsumenten
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barin, bafj ipm bte Kontrolle feines ©aSberbrandpS be»

beutenb erteicïjtert wirb.
Jie |jauSfrau wirb rtacp furgem ©ebraucp beS

©aSautomaten genau wiffen, wie üiel ©elb fie in einem
beftimmten Zeitraum, gu einer beftimmten SDÎaplgeit te.
für baS gebrauste ©aS aufgelegt pat. Jaburdp wirb
fie unwiüfürticp gum Sparen angeleitet, inbem fiel)
üerfdpwenberifcper ober überhaupt unnötiger ©aSöer»
btauep biel fdEjneHer bemerfbar maept, als wenn ber
©aSberbraucp erft naep einem SDtonat auf einmal gu
begaplen ift.

SSerben bie ©aSapparate in ber ®üdpe te. bon Sin»

gefteüten refp. Jienftmäbcpen bebient, fo wirb ber
ißrittgipal na dp einigen perfönlicp borgenommenen ge»

nauen Berfucpen ebenfalls wiffett, wetdpe Summe er
für feinen gewöpnlidpen ©aSberbraucp, 3. 18. pro SSocpe

angulegen Bat. Jiefe Summe fann er bem Singefteliten
Jienftmäbcpen) jeweils gum Boraus einBänbigen, unter

ber Bebingung, bafj ber gewöpnlidpe ©aSfonfum für
bie näcpfte SBodpe bamit BegaBlt werbe.

©inerfeitS filtert fidEj ber ißringipal bamit bor Oer»

fepmenberifepem ©aSberbraucp unb anberfeits wirb
bamit bem Slngeftellten (Jienftmäbcpen) ©elegenpeit
geboten, fiep burcp fparfamften BerBraucp bon ©aS
eine Keine Slufbefferung feines ©infammenS gu ber»
fepaffen.

jiefe Vorteile beS ©aSautomaten für ben Son»
fumenten bebeuten nun fcBeinbar einen 9?acpieil für
baS ©aSwerf, allein bie bisher in biefer Begiepung ge»
madpten ©rfaprungen wiberfpreepen biefer Folgerung.
Jie burcp bie eingelnen .fTonfumentert gum Bacpteü beS

©aSroerfeS gemachten ©rfparniffe werben für baS ©aS»
werf baburdp wieber erfept, bafj SSopnungen unb an»
bere Bäumtidpfeiten, bie bis anBin nod) niept mit ©aS»

einrieptung berfeBen waren, foldje erl)alten, fo balb
beren gnpaBer burdB obigen Sfonfumenten über bie
S3i£ligfeit, fReinlidpfeit unb Bequemlidpfeit ber ©aSber»
wenbung aufgeHärt werben.

®ie Betriebsleitung beS fiäbt. ©aSWerfeS Sugern
Bat beSBalb feit girfa 3 Sapren ber ©infüprung bon
©aSautomaten ebenfalls bermeBrte Sùtfmerffamfeit ge»

fdpenft, unb fteHt biefelben jept meiftenS in Neubauten

ober bei ©aSinftaüationen in ©ebäulidBfeiten an ber
ißeripBerie beS StabtbannS auf. 3n StienS würben
bei famttiepen Äonfumenten ©aSautomaten aufgeftetlt.

Jie ©aS=Automaten werben gu benfelben Bebing»
ungen aufgeftetlt, wie bie gewbpnlicpen ©aSmeffer. ©itt
BöBerer SJitetpreiS wirb für biefelben nidjt berlangt,
troBbem beren SlnfdjaffungSfoften bebeutenb pöper finb,
als biejenigen für gemöBnlicf)e ©aSmeffer.

Urrfdjtr&rJtt«.
9Jhmtreu£«Berneri)berlaiib"BaB»t. Hîacpbem feit 1. Dft.

bie Sinie 5Dtontreu£»2Jtontbobon im Betrieb ift, £)offt
man bie gortfepung bis ©pateau»b'£)e£ fepon im $rüp»
jaBr 1904 bem Berfepr übergeben gu fönnen; bis gum
§erbft 1904 gebeult man baS weitere Stüd ©Bateau»
b'0e£=Saanen gu boHenben. 1905 fobann wirb baS
leBte Stüd, Saanen=3weifimmen, betriebSfäBig fein.

Bapnprojeït Sntcrlafen-fölemttgen. ©ine BolfSber»
fammlung in IDîeiringen trat für ben Bau einer normal»
fpurigen BapnberBinbung gwifepen gnterlaten unb
ÜKeiringen ein unb gwar auS folgenben ©rünben:

1. Söeit baS §aSlital Ijinfid^tlidE) ber BerfeBrSber»
befferungen bie gleicpe Berüdtficptigung beröient, wie
bie übrigen Jäter beS DberlanbeS (fjrutigental unb
Simmental); 2. weit allein bie 9iormalfpurbapn bie
gufünftige Ausbeutung ber SBafferfräfte unb ÜKineralien
beS DberpaSli ermögtidBt unb 3. weil bie üftormalbapn
im militarifcpen Sntereffe als .SufaprtSlinie gur ©rimfet
(Simpton) unb gum ©ottparb bringenb geboten ift.
JaS DberpaSli ift bereit, biejenigen finangietlen Opfer
für baS guftanbefommen ber normalfpurigen BaBn»
tietbinbung mit Qnterlafeu gu bringen, roelcpe in feinen
Gräften fiepen. Jet ©emeinberat bon ^ntertafen pat
in ©rgängung biefeS BefcpluffeS bem IftegierungSrat beS

ÄantonS Bern baS ©efudj eingereiept, eS mötpte bie
Briengerfeebapn normalfpurig gebaut werben.

Jie StfwBengefeHfcBaft oott Sugano pal ftdp längs
bem ©affarate einen großen, fepr fepönen Stanb erbaut
unb wirb benfelben im nädpften Suni 1904 mit einem
groffen liberalen SdpüBenfeft einweipen.

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter nnttber-

troflener Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik; A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

Prelsllataa ateUen gern zu Diensten. 1469I
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darin, daß ihm die Kontrolle seines Gasverbrauchs be-
deutend erleichtert wird.

Die Hausfrau wird nach kurzem Gebrauch des
Gasautomaten genau wissen, wie viel Geld sie in einem
bestimmten Zeitraum, zu einer bestimmten Mahlzeit:c.
für das gebrauchte Gas ausgelegt hat. Dadurch wird
sie unwillkürlich zum Sparen angeleitet, indem sich

verschwenderischer oder überhaupt unnötiger Gasver-
brauch viel schneller bemerkbar macht, als wenn der
Gasverbrauch erst nach einem Monat auf einmal zu
bezahlen ist.

Werden die Gasapparate in der Küche:c. von An-
gestellten resp. Dienstmädchen bedient, so wird der

Prinzipal nach einigen persönlich vorgenommenen ge-
nauen Versuchen ebenfalls wissen, welche Summe er
für seinen gewöhnlichen Gasverbrauch, z. B. pro Woche
anzulegen hat. Diese Summe kann er dem Angestellten
(Dienstmädchen) jeweils zum Voraus einhändigen, unter
der Bedingung, daß der gewöhnliche Gaskonsum für
die nächste Woche damit bezahlt werde.

Einerseits sichert sich der Prinzipal damit vor ver-
schwenderischem Gasverbrauch und anderseits wird
damit dem Angestellten (Dienstmädchen) Gelegenheit
geboten, sich durch sparsamsten Verbrauch von Gas
eine kleine Aufbesserung seines Einkommens zu ver-
schaffen.

Diese Vorteile des Gasautomaten für den Kon-
sumenten bedeuten nun scheinbar einen Nachteil für
das Gaswerk, allein die bisher in dieser Beziehung ge-
machten Erfahrungen widersprechen dieser Folgerung.
Die durch die einzelnen Konsumenten zum Nachteil des
Gaswerkes gemachten Ersparnisse werden für das Gas-
werk dadurch wieder ersetzt, daß Wohnungen und an-
dere Räumlichkeiten, die bis anhin noch nicht mit Gas-
einrichtung versehen waren, solche erhalten, so bald
deren Inhaber durch die obigen Konsumenten über die

Billigkeit, Reinlichkeit und Bequemlichkeit der Gasver-
wendung aufgeklärt werden.

Die Betriebsleitung des städt. Gaswerkes Luzern
hat deshalb seit zirka 3 Jahren der Einführung von
Gasautomaten ebenfalls vermehrte Aufmerksamkeit ge-
schenkt, und stellt dieselben jetzt meistens in Neubauten

oder bei Gasinstallationen in Gebäulichkeiten an der
Peripherie des Stadtbanns auf. In Kriens wurden
bei sämtlichen Konsumenten Gasautomaten aufgestellt.

Die Gas-Automaten werden zu denselben Beding-
ungen aufgestellt, wie die gewöhnlichen Gasmesser. Ein
höherer Mietpreis wird für dieselben nicht verlangt,
trotzdem deren Anfchaffungskosteu bedeutend höher sind,
als diejenigen für gewöhnliche Gasmesser.

Verschiedenes.
Montrenx>Berneroberland<Bahn. Nachdem seit 1. Okt.

die Linie Montreux-Montbovon im Betrieb ist, hofft
man die Fortsetzung bis Chateau-d'Oex schon im Früh-
jähr 1904 dem Verkehr übergeben zu können; bis zum
Herbst 1904 gedenkt man das weitere Stück Chateau-
d'Oex-Saanen zu vollenden. 1905 sodann wird das
letzte Stück, Saanen-Zweisimmen, betriebsfähig sein.

Bahnprojekt Jnterlaken-Meiringen. Eine Volksver-
sammlung in Meiringen trat für den Bau einer normal-
spurigen Bahnverbindung zwischen Jnterlaken und
Meiringen ein und zwar aus folgenden Gründen:

1. Weil das Haslital hinsichtlich der Verkehrsver-
besserungen die gleiche Berücksichtigung verdient, wie
die übrigen Täler des Oberlandes (Frutigental und
Simmental); 2. weil allein die Normalspurbahn die
zukünftige Ausbeutung der Wasserkräfte und Mineralien
des Oberhasli ermöglicht und 3. weil die Normalbahn
im militärischen Interesse als Zufahrtslinie zur Grimsel
(Simplon) und zum Gotthard dringend geboten ist.
Das Oberhasli ist bereit, diejenigen finanziellen Opfer
für das Zustandekommen der uormalspurigen Bahn-
Verbindung mit Jnterlaken zu bringen, welche in seinen
Kräften stehen. Der Gemeinderat von Jnterlaken hat
in Ergänzung dieses Beschlusses dem Regierungsrat des
Kantons Bern das Gesuch eingereicht, es möchte die
Brienzerseebahn normalspurig gebaut werden.

Die Schühengesellschaft von Lugano hat sich längs
dem Cassarate einen großen, sehr schönen Stand erbaut
und wird denselben im nächsten Juni 1904 mit einem
großen liberalen Schützenfest einweihen.

Vràlààkv,
I^îi.su»s>svlàvi»,

vrssâiisr Làrinssàiiisiàbril? ^ (A.
vorinà Lsriàrà ?Î8Lkor K Mnsok, vresâsn-^.
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